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sind Im Moment zwölf spanische Reyolutio- 
näre in Knast. Drei yon ihnen sollen 
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zum Tode verurteilt werden, ä.h.: durch 
eine Erwürgungsmethode: die Sarotte. 


Jose Iuis Zlobet, Oriol Fole Sugranyes und 


e Salvador Puig Antich. Die Ausweisung von 
Jorge Sole Sugranyes wurde von den Belgi- 
schen Behörden verlangt. Am 16.10.73 nach 
einem Benküiverfall wurden Llobet und 
Sugranayes festgenonmen. Die Verhaftung 
i vor &. Puig Antich geschah um 25.10.73 als 
er versuchte Ale Grenze zu Üiberqueren. Die 
Polizei versucht den politischen Charakter 
der Aktionen zu verbergen und sie stellt 
h Ale Genossen als gefährliche Gangster dar. 
Alle gehörten zu einer autonomen revolu- 


= tfonären Gruppe, die nicht die Absicht hatte 


die Arbeiter zu führen, sondern sie finen- 
‚ziell zu unterstützen, lach den Bankliber- 

Zöllen wurden Inmer Flugblätter verteilt. 

Inzwischen hat sich ein Konitee gebildet, 
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die Redaktion in Köln geschickt werden: 
Befreiung” 
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lokale Kontaktadresse und Termine 


ım die Wahrheit über diese Nenschen zu. sagert, 
um ihre politischen Aktionen zu erklären und 


um ihnen finanziell, juristisch und mensch- 

lich zu.heifen. Die faschistische Polizei 

und die Franeo-Presse haben erkannt, deß 

&fese Menschen politisch gefährlich. für 

das Regime sind. Sie baden nämlich schon 

sehr viel Sympathie bei dem spanischen, 
. Volk gewonnen. 


N Das Komitee befindet sich in Paris, 
33, rue des Wirnobles. 
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Frauen nehmen die neisten Ar- 
beiteplätze zm Fließbändern 
sin.Aus welchen Gründen eigent- 
' lieh? Nanohe Firmen,wie Herstel- 
ler ven Radio und Fernsehgerä- 
ten,bezrünien die Beschäftigung 
vor Frauen an Flie?band damit, 
das Pranen geschickter hei der 
Handhabung von kleinen Hontags- 
“teilen sind. Das ist richtig ı 
Frauen sind daran gewöhnt, Zei- 
nere Arbeiten wie Nähen, Sticken 
Stricken,n,a.n. auszaführen, 
Dies sind zum grösten Teil aüh- 
"selige ärbeiten,.Frauen sind aber 
 nloht von Natur aus für solche 
Arbeit, geeignet,sondern sie wer- 
n von klein an darauf trai- 
ert,die mühseligste Arbeit in 
‚der jesellschsft zu leisten, 
Durch das Kinderkrisgen wurden 
sie an Anfang in die Rolle der 
‚Hausfrau gedrängt. Weil sie oft 
Schwanger waren,mudten sie za 
Hause bleiben,die Kinder betren- 
en,Wäsche waschen, Basen kochen, 
uss.w. Später,als sie ungafangen 
hatten,andsrhalb der Wohnung su 
arbeiten, bekamen sie die zlei- 
che untergeordnete Stellung in 
Betrieb, Sie wurden ans Plied- 
band gesteukt, Dad einfache 
„Miesbandarbeit kein Prestige 
and äuch kein dickes Gehalt mit 
eloh bringt, ist zlewnlich klar, 
© Frauen waren also sowelt en- 
U FRSSRn sie nicht mehr zu 
Hause bleiben musten und durften 
mit Erlaubnis ihrer Ebenänner 
arbalten gehen. Dis Unternebser 
waren zunächst nlsht s9 sicher, 
ob sie disse Frauen anstellen 
sollten, Diese sohlen ihnen nehr 
„Naohteils als Vorteile zu brin- 
. gen: irgendwann werden sig nie- 
der schnangsr und de mu) man 
Lohnausfali bezahlen, aujerden 
wollten die Frauen ständig ein 
paar Stunden oder Tage frei — 
irgeniwas mit den Kindern wie- 
der. 


So hatten die Hausfrauen as am 

Anfang schwieriz,überhaupt ei- 
ne Stelle zu Zinden, Der Mangel 
an Arbeitsplätzen mwang die 
Frauen,den nlichstbesten Job su 

uhabmen. Als = ö 
plätze inner 


herrschta,waren die Kapiteli: 
ten doch froh,diese Prasen an- 
zustellen, Sie merkten,daß sie 
in ihnen einen Schatz an billi- 
gen Arbeitskräften hatten. 


Durch die Meshanisierung, Ratio» 
nalisierung und Automatisierung 
wurden Fliesbänder immer häufi- 
ger eingessigt. Die Arbeit wur. 
de immer monotoner und stumpf- 
sinniger. Dafür waren die Hän- 
ner nicht 50 ganz geeignet — 
aber die Frauen | Sie hatten 
schon in Haushalt sohule gemacht 
ued sie waren so billig zu her 
ben. Als ungelernte Flleäband- 
arbeiter kriegen Freuen haute 
%.B. einen Stundeniohn von 
4,78 IM. Für so einan herrli- 
chen Lohn sind keine Mänuer zu 
kaben ! (Wenn man von den aus- 
ländischen Arbeitern absient) 


Wenn wir Frauen an der. Fliei- 
bandarbeit nur den niadrigen 
Lohn aussusetgen hätten, wäze 
es schlium genug.=in visl ach- 
linneres Übel der Bandarbeit 
isi der gesundheitliche Sche- 
den, den sie uns zufü 
Unternehmer beseichn 


beit im sitzen leisten können, 
Aber wis sieht es in lirklich. 
keit nit dem sitzen aus ? 

Wegen der Lage des Körpersahwer- 
punkts auf der Bauchseite muß 
die zesante Yaoksn- und Rücken... 
muskulatur in der arforderlich- 
en Arbeitsheltung anzesgannt 
bleiben, Disse Haltung behin- 
dert die Turohblutung der Mus... 
kein. Störnngen in Kreistauf 
und Stoffwechsel sind die Mil- 
ge. Wir bekommen einen steifen 
Hasken und Schmerzen im Ereun, 
23 ergeben sich aber auch viele 


andere Störungen, äie man viel- 
leicht nicht direkt in Zusamn- 
enhang ait der Arbeit bringt, 
und die erst nach einigen Jah- 
zen auftreten, Dazu gehören 
Pegelverstellungen, Hazenge- 
schwürs uni nereöss Herzbaschn- 
s Felge der Hetzarbeit, 
1 Eekordsyaten. 


uch manche Unternehmer sehen _ 
a: da3 es für sie nicht gut 
 ist,wenn wir dureh Bandarbeit 
krank werden. Eranke Arbeiter- 
"innen können die Stückzahl nicht 
erreichen. Me "Zortsohrittlich- 
en" Unternehuer fangen deshalb 
"sahon an,Erholungsstätten im 
Betrieb zu es = ee 

ar ein paar,die schon el; 
yannstikprograns durohführen. 
Das hilft uns aber nioht allzu 
viel, Die pzar Minuten mehr 
Fause,oder die paar Minuten 
Symnastik sind nicht zenuz,um 
gegen den Schaden effektiv zu 

. wirken, Sie machen uns nur ein 
3 biächen fitter zun arbeiten, 
die Ursache des Schadens wird 
nicht aufgehoben, Das Grund- 
übel ist das Flielband selbst. 
Das macht uns kaputt ! 

y Wir müssen uns fragen,ob das 

-  Plissband überhaupt so notwen- 
dig ist. Is kann natürlich nütz- 
3 lich sein zum Transport von Ce- 
räten u.s.w. Aber die ganze Ho- 
notonie,die uns stumpfsinnig 
macht und dafür sorgt,da3 wir 
dumme Arbeiterinnen bleiben, 
konnt dureh die Organisation 
der Arbeit am Band, Wenn wir 
selbst ein Gerät zu der Kolle- 
gin bringen müßten, dann brauch“ 
ten wir nicht ständis in einer 
verkrampften Arbeitshaltung zu 
bleiben. Wir würden wahrschein- 
lich auch ein bischen öfter mit- 
einander quatschen und würden 
nioht so ganz isoliert an unse- 
rem Plätzohen sitzen. Während 
wir uns unterhielten brauchten 

h wir nicht zu fürchten das ein 

} Gerät auf dem Band vortei läuft. 
“ Wir wirden uns besser verstehen 
und brauchten uns nicht ständig 
gegenseitig anzumotzen, wle es 
jetzt passiert,wenn wir zu sch- 
nell für einander arbeiten. 


‚a Band isoliert uns von einan- 
N ze bricht unsere Solidarität 
und nacht uns kaputt. In unserem 
eigenen Interesse müssen wir ge=- 
gen Bandarbeit kämpfen. 


Die Rache 
‚des Automobilarbeiters 
Toronto (AP). Der amerikant- 
sche Geschäfmann Frank Bird 
Wurde seines Lususwagens, für den 
SE wmgerechne: rund 13600. Mark 
Angelexi halle, nicht secht froh. Was 


Ben, du reioher So-und-so.” 
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NATHANIEL P. DAVIS - am I6. Oktober 
1973 erklärte Staatssekretär Henry 
A. Kissinger, daß der bis dahin am- 
tierende anerikanische Botschafter 
in Chile, Nathaniel Davis, zum Ge- 
neraldirektor des außendienstes des 
State Departwent ernannt worden ist. 
Das wer die gerechte Belohnung für, 
seine "gute" Arbeit in Chile. 
Kissinger erklärte, Davis würde 
eine "entscheidende Rolle bei der |, 
Aktivierung des Außendienstes spiel- 
en", 
Davis war seit Üktober I97I Bot- 
schafter in Chile. Geboren am 12,4, 
1925, machte sein Abitur in der 
Srown-Universität 1944. W 
der Armee zwischen 1,4% und 1946 und 
trat wenig später dem Üffice of Stra 
tegic Services ( 085 = Büro für 
strategische Jienste) bei. Das 058 
ist eineSpionageorganisation und 30- 
zugagen Vorgänger der CIA. Davis war 
später Botschaftsangehöriger in ver- 
schiedenen Ländern, unter anderen 
der UdSSR und der Tchechoslowakei 
und wurde schließlich I, Sekretärde, 
amerikanischen Botschaft in Venezue 
(1960-62) - genau zur selben Zeit als 
der venezuelanische Präsident Betan- 
eourt die diplomatischen Beziehung: 
abbrach. Wurde dann in seine Heimat 
zurückgeholt und zui persönlichen 
Assistenten des Chefs der Friedens- 
korps (Peace Zorps) ernannt. Die 
Friedenskorps sind eine von John 
nnedy gegründete Organisation, 
er üblichen inperiallstischen Poli 
tik der USA einen noblen Anstrich 
geben sollen. Davis übernahu in die- 
ser Orgenisation verschiedene Posten 
(1965-65), 1366 war er abgesandter 
vor der bulgarischen Regierung und 
von IS6E bis 1965 zobeitete er als 
Berater ia Rat für Nationale Sicher- 
beit der USA nit. „is der amerika 
sche Botschafter in Guatenula, 
John Gordon kein, getötet wurde, 
ee er von November 1368 bis 


h 


August I9TI seine Stelle mit 
der "schwierigen Aufgabe, an 
der Befriedung des Landes nit- 
zuwirken”, Zu bemerken wäre, 
daß seine Wannschaft in Guate- 
mala sich ausnahmslos aus ehe- 
 naligen hiterbeitern der "Be- 
friedungsprogremme", die bis 
dahin in Vietnam durchgeführt 
worden waren, zusammensetzte. 
Solche "Befriedungsmannschaften" 
stecken sich hinter der Ab- 
zung AID (Agency for Interna- 
tional Development = Agentur für 
Internationale Entwicklung), die 
hinter der Fassade der "Entwick- 
lung der Völker" die Leute und 
Programme der CIA verbirgt. 
Davis versorgte also im Rahmen 
seiner "Mitwirkung an der Befrie- 
dung des Landes" den Diktator 
arona Üsorio mit den neuesten 
" technischen Errungenschaften der 
A, was Folter und lord betrifft. 
chließlich ersetzte Davis dann 
den bisherigen Botschafter Ed- 
ward Karry in Chile. 


LAWRENCE A. CORCORAN - Oberst- 
leutnant der US-Iuftwaffe (USAF). 
Seit August 1972 Angehöriger der 
Botschaft in Santiago, in Wirk- 
lichkeit Nitglied der DIA (Defense 
Intelligence Agency). Die DIA 
ist die Konkurrenz der CIA. 
Coreoran war derjenige, der die 
17 Raketen beschaffte (zu einem 
Preis von 8 50.000 pro Stück), 
die später auf die "Moneda” ab- 
@eschössen worden sind. 


SILLIAM HOW - Armeeoberst der 
-Artee. Seit Juni 197I Mili- 
nattach® der US-Dotschaft in 
Santiago. Sehört ebenfalls der 
DIA an. 


ADRIAN H, SCHREIBER — Leutnant 
ger.Luft fe und auch Mitglied 


des DIA. Kam im Juni 1971, als 
Assistent von Corcoren nach Chile. 
James R.Switzer: Marinehauptmann, 
zufällig ebenfalls Mitglied der 
DIA. Kam im Februar 1973 nach Chi- 
le. Seine Arbeit wurde als sehr 
nützlich erachtet, a ven 
im August ver! 
Han Unteroffiztere der chilenischen 
Marine betrifft. Diese Untereffi- 
ziere wurden wegen "Konspiration 
für den Aufruhr" verhaftet, 
Harry W. Shlaudeman: War in der 
Marine von 1944 -46. Begann seine 


diplomatische Laufbahn 1954 als 


Konsulatsfunktionär in Baranquille 
Kolunbien, In Novenher 1956 wırde 

er nach Bogote versetzt, 4959 ken er nach 
Bulgarien, von dort wurde. er 1962 in die 
Dominikanische Republik versetzt. 

Dort half er beim Sturz des gewählten 
Präsidenten Juan Bosch (Sept.1963) mit, 
weil er ihn für einen "potientsellen 
Kommunisten" hielt( Sflaudemen hält sich 
ür einen Experten des Marxismıs-Lont. 
nismus). Shlaudeman hatte ziemlich viele 
seiner Leute in die dominikanische Linke 
eingeschleußt. Seine "Kontskte” reichten 
allerdings nicht aus, um den Aufstand 
gegen den Diktator Donald Reid Cabral 
vorauszusehen. Jedenfalls war er es aber, 
der den Botschafter W.Tapley Bonnet jnr. 
aufforderte, von L.B Johnson Soldaten 
für Santo Domingo anzufordern. 

15 000 amerikanische Soldaten wırden 
binnen 48 Stunden nach 8, Domingo treng- 
portiert, un den Aufstand nlederzuschlag 
gen. Nachdem Shlaudemann seine Aufgabe 
erfüllt hatte, und die Experten und 
Berater der AID Im Lande waren, wurde er 
nach Wshington geholt(Aug.65). Dort 
arbeitete er als Experte für karibische 
Angelegenheiten im Stete Department. 
Schließlich wurde er im Juni 1969 als 
zweiter Delegationschef nach Chile ge- 
schickt, 


Raymond A, Warren: War in der Inftwaffe 
3943-16, machte seinen Abschluß an der 
Havard Universität 1951, Begann danach 
sich sehr stark für die "Forschung des 
Syndikalismus" zu interessieren(1951/52). 

n Interesse sehlug allerdings bald um 
und er tauchte dann als Mitglied des 


Ceheimdienstes der Inftwaffe auf (1952/53), 
Welseitig wie er jet,tret er 1951 gleich- 
zeitig den Stete Department und dem CIA 
bei. Gerade um dese Zeit mırde er "rein 
zufällig" nach Guatenela geschickt, wo 

der Botschafter, John, Penrifoy, ein OIA- 
Vertrauter ist und widmete sich. dort 
völlig der Arbeit, den Präsidenten Arbenz 
zu stürzen. Der ehemelige Pilot und Byn- 
dikalismis-Experte wurde jetzt zum Üko- 
nomen und tauchte als. solcher in Venezu- 
le bis 1955 und. später in Onile bie 1959 
auf, Denn gab er seinen Titel "Ökonom" 
u? und wurde "politischer Funktionär" 

in Bogota,Kolumbien, 1965 ging er nach. 
Washington zurück und wurde im Oktober 
1970 nach Chile geschickt gerade zu dem 
Zeitpunkt, ale: "Patria y Lidertad" 
(Vaterland und Freiheit) gegründet und 
General, Schneider ermordet wird. 


Frederick Purdy;"Chief Consul" der ane- 
rikanischert Botschoft in Santigo unä 


D2fenes CIAMItgLIed. 


LIPILIPLILIPI ILIPLILIPLI 


Das Department Le Doubs und der Jura 
haben eine lange kämpferische Tradi- 
tion.Seit Gründung der 1. Internatio 
nalen fand der antiautoritäre Kommi- 
nismus hier eine dauerhafte Basis. 
Die Arbeiter wissen, ihren Kampf 
iber zu führen, Dieser Kampf je- 
doch wird jetzt schwieriger. 
Premierminister Messmer hatte da 
Gerücht verbreiteti"LIP ist am Endet, 
Nach achtmonatigem Kampf lehnen sia 
alle von der Regierung vorgeschla- 
genen Pläne ab, 

Vor kurzem erschien der Kapitalist 
Arbel für seine Gesellschaft 
Spemelac, Sie will die Rüstungsabtei- 
lung übernehmen, allerdings in einem 
anderen Viertel von Besancon. 

Für die LIP bedeutet das 
eine Spaltung,weiterhin besitzt das 
neue Gebäude nicht dieselben Sicher- 
heitsvorkehrungen wie das in Palente, 
Es wäre zu gefährlich für die Nach- 
barn, Die LIP-Arbeiter haben mit 
einer Demonstration anfang Dezember 
geantwortet. Sie wollen alle, ohne 
Spaltung, ohne Entlassung im Viertel 
Palente bleiben. 

Was man bei den LIP-Arbeitern be- 
wundern muß, ist der Schwung, der 
auch ihre Agitation auszeichnet 6 


und verhindert, daß sie vergensen 
werden. 
Für den 6.-8. Dez. ist ein Treffen 
zu Erfahrungsaustausch organisiert, 
zu dem rund 1ooo Personen erwartet 
werden, Arbeiter von anderen Werken, 
aber auch Ärzte, Professoren uew. 
DER KAMPF VON LIP IST EIN BEISPIEL 
FÜR ALLE 


- KasE 
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Bine Nachkriegseinming macht sich breit. 
Und dabei waren im Novenher 3,8. Mill. 
Tonnen mehr in den Tanks als 10,7 
Mill. Tonnen, die für 85 Tage benötigt 
werden, Tankschiffe, die in Hamburg D1 
anlierern wollten, mußten nach Holland 
ungeleitet werden, weil die Tanks rend- 
voll waren. 

Auch nit dem kostbaren Öl selbst wird 
bis jetzt ruchlos gepreßt. Die frei- 
werdenden Gase werden abgefackelt; und 
zur selten in Heizungen geleitet, Bren- 
chen, die nur auf Benzin, Taphben, Neiz- 
ö1 oder Bitumen spezialisiert sind, 
verschleudern äfe restlichen "Abfälle", 

An die Macht der Ül-Konzerne können 

und wollen die Regierungen nicht mehr 1) 
rütteln, Die von den Ölbossen angeheiz- 
te Krise hat euch ihre Folgen in der 
Industrie: Bei VW, Opel, Mercedes, 
Ford, Bei Ford allerdings such eine 
Folge der totalen Fehlplanurg des 
Managements, Chenie-Konzerne wie 

Bayer und RAST stellten Kurzarbeit in 
Aussicht, 

Am stärksten getroffen sind wieder mal 
die Arbeiter. Das Kapital hat mal wieder 
alle Trimpfe in.der Hand: 
1, Dieziplinierung der Arbeiter in Fin- 
blick auf Lohnerhöhung, 

2. Entlassung und Abschlebuig unerwinseh- 
ter Frendarbeiter. 
3. Rationalisierung auf Kosten der Ar 
beiter, 

Die Gewerkschaft scheint sich dem "rend 
auch angeschlossen zu haben, "Önten sie 
vor kurzem noch von 20% Fordeminger für 
äfe nächste Metellterifrunde so hört 

man zur Zeit: kaum noch was davon. 


Folgendes Kommunique erreichte uns enonyu. Wir sind ihm gegenüber ein 
bißchen skeptisch, wer ist z.B. "die revolutionäre Zelle"? und auch sonat 


komnt uns an den Text einiges unkereint vor. Da wir uns aber kein eindeu- 
|tiges Bild machen konnten, und auch ein Nicht-Veröffentlichen nicht aus- 
reichend begründen könnten, überlassen wir es den Iesern, sich selbst 


ein Bild zu machen; 
"die revolutionäre zeile übernimmt die verantwortung der anschläge 
auf TrT-niederlassungen in berlin und nürnberg am 16.11. und 
17.11.73. wir haben deshalb ITT-niederlassungen angegriffen, weil 
ITT verantwortlich ist für die ermordung und folter chilenischer 
frauen, arbeiter und bauern. 
schon 1971 wollte ITT wit hilfe des damaligen CIA-chefs MoCone, 
der gleichzeitig aufsichtsratsmitglied von ITT ist, mit hilfe 
der IM-eigenen innenpolitischen abteilung des nachrichtendienstes 
und der spionageabwehr und natürlich mit unt erstützung di 
mördets nixon, den wahleieg allendes verhindern. für die 


bot ITT allein deu CIA eine million dollar an. ITT scheute sich 
nicht, im volk beliebten general schneider ermorden zu lassen, 
um damit einen putsch heraufzubeschwören. das ist ihnen nicht gelun- 
gen, weil das chilenische volk wußte, daß ea für seine befreiung 
kämpfen muß, daß die herrschenden mit allen mitteln die unterdrlickung 
des volkes - das kapitalistische system durchsetzen, daß es ihnen 
scheißegal ist, wieviel menschen dabei krepieren. 

sperrung von .krediten, einfuhrbeschränkungen, einstellung von treib- 
stoffnachschub, manipulation des kupferpreises und waffenlioferungen 
an rechtsradikale: das ist das instrumentarium des us-imperieliemus, 
den wirtschaftlichen zusammenbruch chiles zu erzwingen. nixon, das 
schwein, aber läßt erklären, daß die USA mit dem militärputsch in 
chile nichnts zu tun haben, 

wir alle wissen, daß nixon und ITT, daß der us-iuperialismus nicht 
nur in chile sitzen und ihre stinkigen Krallen ausfahren, menschen 
ausbeuten und unterdrücken, sienschen krank machen und töten, sondern 
in ländern der dritien welt überhaupt. 

ITT hat allein in 53 ländern gesellschaften (u.a.: brasilien, 
bolivien, nigeria, nicaragua, südafrika, uruguay, angola) und natiir- 
lich stehen firmen wie IBM, dow chemical, siemens, bosch und AEG 

in der ausbeutung der dritten welt ITT in nbhts, aber auch garnichts 
mach, 

die anschläge auf ITT-niederlassungen in der schweiz, USA, italien 
und spanien zeigen, daß überall menschen begriffen haben, daß der 
bewaffnete und militante kampf nicht nur in chile politisch richtig 
ist. sie haben erkannt, daß der, der sich nit dem kaupf des chile- 
nischen volkes solidarisiert, den anti-imperialistischen kampf dm 
eigenen lend militant führen muß, daß man dem terror des kapitals 
überall, das heißt much hier, dem widuratand des volkes enigegen- 
setzen muß, 

unsere anschläge in berlin und nürnberg sind nur ein winziger teil 

des anti-imperlälistischen kampfes. sie haben nur syuboläschen 
charäkter. sie zeigen, daß wir mit dew chilenischen volk solidarisch 
sind und auf seiner seite käupfen. sie sollen in der BRD verwittein, 
daß wir. mit all den uns zur verfügung stehenden mitteln känpfen missen, 
der kanpf kann nur wassenhafter werden, wenn wir wit unseren mög- 
lichkeiten gegem dies system kämpfen, das uns jeden tag in seinen 
klauen hat, der kampf kann nur masgenhafter werden, wenn wir lernen, 
neue kampfformen zu entwickeln. 

KÄMPFEN WIR GEMEINSAM GEGEN DEN BED-1HPERTALISMUS} 

DEN ANTI-IMPERIALISTISCHEN KAMPF MILTTANT FÜHREN 

SOLIDARITÄT MIT DEM CHILENISCHEN VOLK! 

SOLIDARITÄT MIT DER NIR! ® 7 


Polizeiüherfall 


in WETZLAR 


Am Freitag,den 9.11. überfielen 
Polizei und EKA die Roten Hilfen 
in Wetzlar und Giessen.Dabei 
wurden inegesant 17 Genossen ver- 
haftot,die inzwischen alle wie- 
der frei sind. 

Has war geschehen? 

Zinen Einbruch in ein Lebensmit- 
telgeschäft in Wetzlar (angeb- 
lich "Äpfelklau”) schob man den 
Genossen in die Schuhe,um Frei- 
tagfrüh,aufzutauchen, 14 Leute in 
Wetzlar zu verhaften und (ohne 
Haussuchungsbefehi!) rumzuschnüf- 
feln.Dabei wurden Post und noch 
einiges mehr mitgenommen(Äpfel 5 
warden nicht gesucht),Die verhaf- 
taten Genossen wurden an 5 var- 
schiedene Orte gebracht und in 
Tinzelhaft gesteckt,Den Grund für 
ihre Verhaftung erfuhren die era- 
ten nach 12,die letzten nach 24 
Stunden(Zinbruch,$ 129-kriminel- 
le Vereinigung).Während der Haft 
wurden 2 Genossen verprügelt,den 
übrigen drohte man Prügel und 


Daumenschrauben an und ließ sie 
teilweise 18 Stunden auf Essen 
warten.Um die Bevölkerung zu 
informieren, verteilten die Ge- 
nossen nach ihrer Freilassung 
Fiugblätter in Wetzlar und Umge- 
bung.Die Bevölkerung verhielt 
aich sehr aufgeschloßen, sie in- 
formierte die Freigelassenen, über 
des,was die Bullen in ihrer Ab- 


Großtahndung 
nach Anarchisten 


Wetziar fäye). Eine Großlntsdung 
ach anarhutichen Gruppen wurde am 
udtes Freitagabend Im Raum, Gießen 
Werder a 


jös. Lie Postnalme von 
vier, licher - ein 21 Jahre alter 
Student, cin 23 Fahre alter Insalleiesr, 
ein 19 Jahre alter Schüler und ein 
Sielchaltriger Arbeiter - sol das Bundes- 
Iriminekant, das Landeskeiminalanıt und 
Ss Komnslnoliseisiensinteilen in Gie- 
Ben nna Wetzlar engehlch au) eine 
«heiße Spur“ zu einer kriminellen Ver- 
Ainigung getühet haben, Es sollen „auf. 
Scıkußreiche Hinweise“ anf eine Anar- 
ehjstirche Vereinigung gelusden wurden 


wesenheiß gemacht hatten.'Die Ab- 
sicht von Polizel und BKA -näm- 
lich die Genossen sinzuschlichtern 
und vor der Bevölkerung aine 
große Sc hau abzuziehen- ist n0- 
mit ins Wasser gefallen, 

Die Solidarität der Bevölkerung 
zeigte sich darin,daß den Genos- 
sen Hähnchen, Kuchen und vieles 
wehr ins Haus geschickt wurde, 
In einer darauffolgenden Veran- 
steltung informierten die Genos- 
sen die Bevölkerung genau über 


aie Polizeiaktion und deren Hin- 


tergründe, 
.. ROTE HILFE 2 
für 


SCHWARZ: 1 
KREUZ? 


249670 - 504 
Relph Aurand 


(Sonderkonto) 


SK ABRECHNUNG 


353,83 DM Abrechnung 
Spenden 


D.Hartmann 
J.Sprenger 
FWagner 
W.Meierhofer 
H.Röckle 
Berlin f.Info 
W.Thierhoff 
M. Baumann 
Buchungsgeb. 
RH Karlsruhe 
Paket Kaisheim 
S.Mertens 
Propaganda etc. 


Rest 

Die teilweise "großen" Sum- 
men erklären sich aus der 
Zeitspanne von Juli bis No- 
vonder, 

Die ungleichen Summen kom 
men daher,weil ein Teil de 
Geldes von Genossen direkt 
an die Gefangenen geht,also 
nicht über die RH Kasse,Der 
Schein trügt daher,es wird 
niemand bevorzugt! 

Das Zeitungsgeld an Berlin 
ist durch den Verkauf wieder 
in die Kasse gekommen. 


Mietrechtbroschüre der Roten 
Hilfe West Berlin 

Die RH West Berlin hat eine 
Mietrechtsbroschüre zusammeng, 
stellt.Sie gilt nur für West 
Berlin! 156 Seiten,Preis DM 2 


Erhältlich bei:RH c/o Sozialisti- 


sches Zentrum 1 Berlin 21 
Stephanstr.60 


Ölkrise im Knast 
Aus einigen Knästen (Straubing, 
Rietberg usw.) erhalten wir die 
Nachricht, daß die Anstaltsleitung 
die Ölkrise zum Vorwand nimmt, die 


Heizung so niedrig zu drehen, daß 
die Gefangenen sich in Mäntel und 
Decken hüllen müssen, um sich 
gegen die Kälte in ihren Zellen 
zu schützen. 

In Straubing wird darüber hinaus 
eine Salmonslleninfektion dazu 
benutzt, die Gefangenen vollstän- 
dig von der Außenweit und vonein- 
ander zu isolieren. Nicht einmal 
Briefe werden mehr durchgelassen, 


P.J.Lienard ist wieder in 3 Han 
Schulenburger Landstr. 145 


Käthe Schulz, Ilse Bongartz sind 
frei,Katharina Hammerschmitt auf 
Grund einer Krankheit vorübergehend 


entlassen. 
Till Meyer hat sich durch die 
Praxis mit der Forderung 
solidarisierti 


FREIHEIT FÜR ALLE GEFANGENEN! I! 


vr 


Warten fürdie 


Spenden über RH Düsseldorf‘ 
Jürgen Heisler 


Postacheckkonto Ensen 274 466 - 433. 


Rote Hilfe: Kası 


ERKLÄRUNG der 


ROTEN HILFEN Be 


Die XPD/AO hat in ihrem Zentralorgan "Rote Fahne” den Aufbau seiner 
eigenen "Roten Hilfe" angekündigt, Die schon bestehenden Roten Hilfen 


erhielten teilwei 


Einladungen und zwar ursprünglich zu einem Datum, 


da sich diese sowiese treffen wollten, aber an einem anderen Ort. 


In ähr« 


Programm wird die Arbeit der nsuen KPD/Rote Hilfe als Fort- 


führung der Arbeit des Westberliner Rote Hilfe -Komitees verstanden, 


welche, 


eich schon mehrfach durch Verteilen von bedrucktem Papier 


hervorgetan hat. Knastarbeit und die Arbeit mit Gefangenen wird mit 


einer einzigen Ausnahme - Uli Kranzusch - nicht erwähnt, Indem ag 
Proseßvorbereitungen auf juristische und materielle Ebene bsachränkt 


orientiert sie sich an dem vorgegeben Rahmen der herrschenden Klaas 
Aue der Roten Hilfe soll eine Parteiorganisation der KPD werden, i 
Die Konferens der Roten Hilfe erklärt, daß die Rote Hilfe unabhängig ® 


bleibt, daß sie sich von keinem ZE die Ziele und Metlioden ihrer 


Arbeit vorschreiben läßt. 


DIE ROTE HILFE IST KEINE PARTEISACHEI!!!! 

Den Mißbrauch des namens Rote Hilfe werden wir nicht durch Parteigezänk 
und Polemik, sondern durch entschlossene Praxis bekäupfen, die sich in 
Fora, Inhalt und Qualität von dem spalterischen und phraseologischen 


Aktionen Unterscheidet. 


Würzburg, Münc! 
Darustadt, Tübingen, Dortwund 


1,Wetzlar,Marburg, Frankfurt, Karleruhe,Berlin, 
‚en, Stuttgart, Bonn, Köln, Hamburg, Baden- 


aden, Freiburg. 


Zur Verhaftung von Ina 


Am 22.10: wurde in West Berlin die 
Genossin Ina Siupmann, mutmaßliches 
Mitglied der West Berliner Stadt- 
guerillsorganisation "Bewegung 
2.Juli",verhaftet,Die Verhaftung 
geschah nicht vor dem Polizei: 
vier in der Urbanstr.Sie kam aus 
keiner Bäckerei wie die Presse 
schreibt, sondern sie war auf dem 
Yeg zu einer Wohnung.Kurz bevor 

sie das Haus beirat,nahm sie noch 
vom Hof aus eine verdächtige Gestalt 
wahr,wollte umkehren und wurde im 
Hof bereits überwältigt.Am nächs- 
ten Tag verteilte die Polizei 
25000 Flugblätter mit den Fotos 
von Ina und Ralf Reinders mit der 
Aufforderung zur massenhaften Do- 
nunziation.Bisher erfolgten 10 
Hinwsise.Inas Verhaftung ist auf 
die Angaben des Verräters Futtnik 
zurückzuführen(er wurde im August 


nach einer "Bankenteignung" ver- 
haftet)Wochenlanges Obssrvierei 
von Wohnungen und vieles mehr 
hat er möglich gemacht.Am 24.10, 
verteilten Genossen im selben 
Wohnviertel Flugblätter,in denen 
die Bevölkerung aufgefordert wird, 
nicht mit der Polizei zusammenzu- 
arbeiten und sich nicht verun- 
sichern zu lassen durch Behauptun- 
gen wie "Verbrecher" "kriminelle 
Vereinigung ete.",sondern die 
Stadtguerilla zu unterstütsen, 


In der BRD und Westberlin gibt es 20 linke Anwälte, Diese 20 
|te führen sämtliche Prozesse für politische Gefangene, sie 
aind total überlastet! Warum? Weil es bei politischen Brozegsen. 
nichts zu verdienen gibt, Hier ein Beispiel eines Anwaltekollek- 
tivas Ein Anwalt bekam für ein Jahr laufenden politischen Prozeas 
IM 18.860,- . Allein die laufenden Unkosten in Morat, für Miete, 
Gehälter usw. belaufen sich auf IM 11.000. Dagegen bekam ein 
NS-Anvalt bei gleichbleibenden Unkosten DM 60.000! 


Die Justiefunktionäre begründen diesen Nehrverdienat danit, daß 
lese Anwälte-oiner starkeren körperlichen und aeelischen Belast- 
ung und geistigen und psychischen Druck aungesetzt weien, Die 
NS-Anwälte brauchen einen Gegenterror nicht zu befürchten, da s16 
die Kepitslistisch-nazintische Justiz hinter sich haben 


Wie aber sieht ea mit den linken A, Iten heute aus? Sie werden 
kontrolliert, durchsucht, die Post beschlagnahmt, wan vergucht sie 
auf jede mögliche Art fertig fu machen, Auch damit, daß die poli- 
tischen Gefanrenen im ganzen Bundengebiet und Mestberlin verstreut 
eitzen, und die Anwälte alle Flug- und Reisekosten, das sind 02, 
DM 8,ooo im Monat, sozusagen selbst tr„gen miswen, versucht der 
Staat die Anwälte fertig zu machen, 


Turch diese Selbstfinanzierung sind sie nicht in der Lage Genossen, er 
&le in kleinere Notstände geraten sind, zu heifen, i 


Um überhaupt politische Prozesse minimal zu finanzieren müpsen sich 
Ale Anwälte zahlbare Klienten suchen. Wenn wir die Anwälte ünter- 

etützen würden, hätten sie mehr Zeit und könnten sich um uns alle B 
künnern. vr 


DET AU EUCH ZART RN! 


DIE SCHAUPROZESSE HAB'® ERST BEGONNEN! 


_ Die näeheten kürat Ihr sein! 


Spendenkonte Hr.t 140010009 Berliner Sparkasse 
Hana Dieter Tollkien, 1 Berlin 21, Stephanstr. 60, Sozislistiaches 
Zentrum 


kl 


- LESERBRIEF: 


FÜR WEN VOR WEM 
Versuch einer Kritik an der Befreiung 


‚Auch wenn das auf der Titelseite der 
"Befreiung" verwandte Emblem eines 
lesenden Arbeiters die durch die 

Aufhebung aller Klassenunterschiede 
und danit "Neistesschrenken " 

erreichte. Tinigunp,der Arbeiterklasse 
symbolisieren soll, 138t sich die heute 
noch bestehende, aufgrund von Unwissen- 
heit, öie jahrhundertelang durch ein 
ausbeuterisches System aufrechterhal- 
ten wurde und wird, entstandene Spaltung 
des Proletariats in politisch Engagierte 
und politisch Fnthaltene nicht leugnen. 
50 sollte man, bevor man sich, Einigkeit 
vorgeukelt, sich lieber um die Behebung 
dieses Mißstandes bemilien. Eier liegt die 
Aufgabe eines Organs wie die "Befreiung", 
die meiner Meiming nach diese Funktion 
heute nur teilweise erfüllt. 

Um Bewußtsein bein passiven Arheiter zu 
erzeugen, d.h. itm seine beschissene 
Lage bewußt zu machen, muß eine Zeitung 
es zu erreichen versuchen, daß der passive 
Arbeiter sich nit den Blatt identifiziert, 
es als das "seine" anerkennt, 

Dies wird ein Blatt nie erreichen, wenn 
es wie Dürgerliche Parteien seine 
Ideologie als Ware anbietet. Für mich 
stellt sich die Frage, für wen, von wen 
ist ein Organ wie die "Befreiung"? 

Nur aus der eindeutigen Beantwortung 
‚deser Frage kann sich ihre Aufgabe 

wie 2.3. die der politischen Agitetion, 
ergeben. 

Es gibt folgende Möglichkeiten: 

1. Die Zeitung wird von anarchistischen 
für anarchistische Arbeiter gedruckt, 
&,h, sie wird nur innerhalb der sozial- 
revolutionären Bewegung verteilt und 
gelesen, Ihr Charakter würde sich an dem 
der "Glocke", der russischen anarchi- 
stischen Intellektuellenzeitung 
‚rientieren. Wie die "Glocke", die in 
Rußland eine ganze Bewepung zusammenhielt 
ist diese Art der Zeitung Diskussions- 
forum für "heorie und Prax! Nssions- 
teilnehmer ist jeder, der sich zum 
Anarchismus bekennt und mit seinen 
Genossen. kommunizieren will. 

Nach. diesem Prinzip gibt es netürliak 
keine Redakteüre im heutigen Sinne, die das 
Gesicht der Zeitung durch ihre Zensur an 
eingegangenen Artikeln bestimmen. Die 
Redaktion übernimmt im neuen Prinzip 

mur organisatorische Aufgaben, die vom 
bloßen Sammeln der bei ihr eingetr 
fenen Artikel über deren Urucken bis zur 
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Verteilung des Endprodukts, der Zeitung, 
reichen.Diese Form der Zeitung ist also 
weder orts-noch redaktionsgebunden.Sie 

wird von allen für alle gedruckt und wird 
demnach auch von allen finanziert, Aus dem 


Sammelbecken, dns diese Zeitung für die 
anarckistische Bewegung darstellen würde, 
entspringt dann erstäie so wichtige 
zweite Form einer Zeitung, die agitstori- 
schen Charakter hat und für Aie "Öffent- 
lichkeitsarbeit"äer Bewegung zuständig 
ist. 

2, Diese Zeitungwird von enarchistischen Pür 
erst vom Anarchismus zu überzeugende 
Arbeiter geäruckt, d.h.sie wird in der 
Öffentlichkeit verteilt und gelesen. Sie 
ist meistens ortsgebunden und ihr steht 
ein Redaktionskollektiv vor, das Zensur 
in Form der Auswahl von Artikeln ausübt. 
Weiter bestimmt diese natürlich, wen und 
vie es sgitiert. 

Diese Form der Zeitung wird, um dem heute 
noch passiyen Arbeiter seine Situation 
bewußt zu machen, sub- 
jektive Erfahrungen aufzeigen, enalysieren 
und vor allen Dingen Alternativen anbi.e- 
ten.Dabei ist einleuchtend, daß letztere 
vorher in der gemeinsamen Flattform,der 
von mir in 1. erläuterten,hewegungsinter- 
nen Zeitung eingehend diskutiert werden 
und von den lokalen Redaktionskollektiv 
nur in eine , der Sachlage entsprechende 
Form gekleidet werden.Golange noch eine 
Plattform, wie in 1. beschrieben fehlt, 
mag es verständlich gein, wenn Feitungen 
wie die "Befreiung" sich scheuen, ihren 
Lesern Antworten auf deren Tragen zu ge- 
ben.Doch nur inden man Alternativen gibt 
hat die heutige Arbeiterklause Ansätze 
vor Augen, ihre von Sklavenhaltern ge- 
wollte Passivität zu überwinden. Wir 
machen es uns zu leicht, wenn wir sagen, 
als Anarchisten lehnen wir jede Autori- 
t&t und Führung ab. Gerade in der uli- 
Ausgabe 73 zitiert die "Befreiung" einen 
Absatz aus Bakunins "Gott und Staat", der 
dieses Problen für mich einleuehtend ; 
erklärt, Diese Führung wirde erst: dann 
kritisch, würde sie zu einen Führuns- 
anepruch wie ihn die autoritären Marzi- 
sten stellen. 

Die "Befreiung", die in ihrem heutigen 
Zustand eine Zwischenform zwischen 

einer bewegungsinternen und Öffentlich- 
keitsarbeit verrichtenden Zeitung ist, 
kann aus djesen Widerspruch keine effek- 
tive Arbeit leisten,und es bleitt, ihr die 
Oberflächlichkeit, die den Wicht-Anar- 
chisten nicht weiterhilft und uns 
Anerchisten mır eltbekanntes wiederkäut. 
Im diese Lage zu ändern, schlage ich vor, 
oben genannte Punkte in der Rofreiung zu 


_ diskutieren und eventuell eine Tnitiatiy- 
‚gruppe zur Bildung eines Wirksaneren 
'rgans ins Leben zu rufen, 


Ein ansrehistischer Arbeiter 


ANTWORT: 


Lieber Genosse, 
auf deinen Brief wäre eine Menge zu 
pagen (vor allem auch zu deinem Ver- 
ständnis zu Führung,) jedoch würde 
dies einen zu breiten Raum einmeimen 
und wir wollen suns daher auf das für 
uns wesentliche, die Funktion der 
Zeitung beschränken. 
Du hast die Zwitterrolle der "Be- 
freiung" sehr richtig erkannt, näm- 
lieh einer Zeitung für die Asita- 
tion nach außen wie auch nach. Innen. 
Diese Stellung ist uns durchaus klar, 
auch die damit verbundene Froblena- 
tik, allerdings glauben wir, daß 
sion das’ in Moment. nicht ungehien. 
1E9t. Wir wollen versuchen, das ein 
bißchen zu erklären. 


Die "Befreiung" ist das Organ der 

Gruppe Anarchosynäikat Köln, die sie 

such redaktionell trägt. Beiträge 

von außen sind relatiy selten,und 

air hehen es bis jetzt. leider noch 

nicht geschafft, anlere stabile 
arbeitende Gruppen zu fihden, die 

die Zeitung mitrtragen könnten. Das 

wird sich wahrscheinlich, bald ändern. 

Die Zeitung als Organ der Gruppe spiegelt 
natürlich hauptsächlich die Probleme, Er- 
Tahrungen und Diskussionen wieder, die in 
der Gruppe. suftauchen. Die Gruppe hat 
eine - allerdings nicht veröffentlichte 
Plattform, die beinhaltet, daß sie ihre 
Hauptaufgebe darin sieht, bein Aufbau 
selbstständiger Organisationen der Unter“ 
ärtiokten mitzuarbeiten, mit dem Ziel, 

daß diese zu Kampforganieationen für ein 
Eystem der Arbeiterselbstrerwaltung wer- 
den, das nach erstörung des Staates 

die Grundlage der neuen Gesellschaft 
wird. In diesem Sinne arbeiten wir in 
eutononen Betriebs-, Mieter-, Knastgruppen 
us. mit, deren Publikationen natürlich 
anders aussehen als die "Befreiung", weil 
sie woanders ansetzen. 

Für eine hewesungsinterne Zeitung aber 
fehlt - theoretisch und parktisch - die 
Basis, da die Zahl der entsthaft arbeiten- 
den Genossen und Gruppen leider zu klein 
ist, um eine solche so fruchtbar zu 
machen, daß sie eine positive Veränderung 
gegenüber ihrem jetzigen Zwitterdasein 
erfahren würde. 
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wir verkaufen Afe Teitung auf der Straf 
und versuchen hauptsächlich äfe Leute da- 

mit anzusprechen, äie ein bißchen anpoli- 
tisiert sind und nach einer Alternative 
Diese Alternative geben wir - 

so & ‚auben wir - schon. Entsprechend 
ihren Zaitterwesen, aktuellen Ereignissen, 
Problemstellungen innerhalb der Gruppe ER 
zalıt sie mal mehr in Richtung Basiszeitung 

(s. "Forä"-Nr. Sept. 73), mal mehr in 
Richtung theoretische Zeitung (s. diese 
Ausgehe). Aber gerade dadurch, Aal sie K 
relativ breit angelegt ist, eich weniger N 
an theoretischen Konzeptionen, sondern " 
an ihren praktischen Mglichkeiten orien- M 
tiert - wie übrigens such die dahinter- 
stehende Gruppe in ihrer Arbeit seit jeher 
gerade durch diesen Pragratiemus, glauben & 
vir, hat sich die "efreitung" länger Bien 
als jede andere deutsche anarchistische 
Zeitung gehelten. Sie ist sicherlich nicht 
die beste denkbare Zeitung, aber die EN 
bestmögliche 2.76. für die anarchistiache | 
Bewegung. Sie wird eich in dem Verhältnis 
verbessern, wie sich'die Bewegung verr 
bessert. Erst wenn gie das nicht, mehr tut, 
kann man sagen, daß sie keine Funktion 

mehr hat, 


Kleine Randbenerkung zur Finanzierung: N 


Finanzierungen werden erst dann #0 I 
selbetverständlich ablaufen, wie du " 
es dir vorstelltst und wie es auch 
sein sollte, wenn in der anarchisti- 
schen Bewegung das dementspre 

chende Verantwortungsbenwustsein 

so selbstverständlich vird, wie 

ex eimmsl war und wie es sein 

sollte. u N 


die Red. A 


moment mal,.. 


Die Begriffe Anarchismus und Kommunismus geistern durch viele Köpfe 
ohne den meisten überhaupt klar ist, worum es sich handelt. 
Springer Schmierfinken und Konsorten versuchen den Leuten weiszumachen, 
alle Linken seien gleichzeitig Kommunisten und Anarchisten 
Kommunisten, weil sie nach der Revolution die " Diktatur des Proletari- 
ats"wollen,Anarchisten, weil sie vorher das Chaos wollen, um jenen u- 
} stand zu erreichen. Dies ist natürlich Unsinn. Wir wollen hier die 
1 Begriffe klären, indem wir Gemeinsamkeiten und vor allem grundlegende 
Unterschiede aufzeigen. 
Ansrchisten ist der Sammelbegriff für Leute. die Fraihait nicht im 
bürgerlichen oder sonsteinen Staatssystem verwirklicht sehen, sondern 
erst in der SELBSTVERWALTUNG DES VOLKES, in einer herrschaftslosen Ge- 
sellschaft, 
Innerhalb des Anarchismus gibt es Richtungen, die verschiedene Methoden 
| haben, die herrschaftslose Gesellschaft zu erreichen. Es handelt sich 
aber nicht um Spaltungen, sondern um das setzen von verschiedenen 
Schwerpunkten. Diese Richtungen bekämpfen sich nicht, sondern gestehen 
sich gegenseitig das Recht zu, mit verschiedenen Mitteln zum Gleichen 
Ziel zu kommen 5 
Das Ziel des Anarchismus und des Kommunismus ist an sich dasgleiche: 
Abschaffung des Privateigentums, die klassenlose Gesellschaft, in der 
der Staat überflüssig ist. Nur der Weg dahin ist verschieden: 
die autoritäre sozialistische und kommunistische Bewegung behauptet, 
dieses Ziel nur erreichen zu können, wenn in einem Zwischenstadium - 
der "Diktatur des Proletariats" - nach Zerstörung des alten Staates 
ein neuer Staat gebildet wird, in dem sich die Massen der Kommunisti- 
ı schen Partei unterordnen müssen. Der Staat sterbe danach von selbst 


ab. Dieser erstmais von yary geprägten Vorstellung widersprechen die 
Anarchisten, Um die klassenlose Gesellschaft zu erreichen, ist ein 
neuer Staat - auch wenn er vorgibt, nur provisorisch zu sein - Über- 
flüssig. Das Grundübel der Menschheit ist nicht diese oder jene 
Regiorungsform, sondern die Herrschaft von Menschen über Menschen, 
d.h, der Staat an sich. Mag der Staat sich auch nach so oft 
sozialistisch * nennen, die Herrschaft und Unterordnung bleibt beste- 
hen, 2.t. wird sie noch schlimmer, da jegliche Macht, wirtschaftliche, 
politische, juridische, in einer Hand zentralisiert wird. Ebenso werden 
elle selbständigen Organisationsformen des Volkes dieser Zentrale unter. 


> 


Lest: 
resonanz 
VERLAG - 1 BERLIN 44 | trete 
 (POSTFACH 106 55% uf 


AUSLIEFERUNG: VERTRIEB IMPULS 
5 633 WETZLAR POSTFACH 1704 


stellt, wodurch die Zentrale zu einem unkontroilierbaren Machtfaktor 
wird. Ds erscheint unwahracheinlich, daß - wie die Autoritären behaup- 
Ten _ "der Staat von selbat abatirbt”, was sich in. der Praxis kler 
zeigt. 

Hieraus ergeben sich zwei versch: 
sich als Elite des Volkes an - & 
schen Partei, deshalb hat sich das 
da sie den größeren Durchblick hat, 
Wir Anarchisten verurteilen diese arrogante Haltung der Kommunisten! 
Unsere Aufgabe ist es nicht, straff organisierte Führungeiader zu schaf- 


iedene Methoden: Die Kommunisten sehen 
traff organisiert in einer kommunisti- 
Yolk auch der Partei unterzuordnen, 


fen, sondern innerhalb des Stadtteils, des Betriebs, der Schule die 
Leute zur SELBSTORGANISATION anzuregen. Statt Kader über der Masse 
"Hefe" in der Masaelt!! S 
Wir glauben, daß jeder Mensch über sich seibet bestimmen muß und nicht 
irgendeiner Autorität veranrwortlich ist. 


URUGUAY 


Tupanaros 
it dem 14.April 72 hatte die MLN (Tupamaro)nichts von sich hören lassen, 


rauf äle gesamte Weltgresse ihr Ende erkärte,äm 27.Juli dieses Jahres 
Sind die Tupameros wieder an äle politische Öffentlichkeit getreten.än die- 
sen Tag gegann in der Hauptstadt Montevideo die Verteilung eines Appeljs 
an das Volk in den Fabriken und Fakultäten,worauf am selben Abend Militär 
Stellung un ö’n Regierungspalast bezog Untorisssen Terließ Ale Regierung 

Selbst das Gebäude Aurch den unterirdischen Ausgang.Ein weiteres Vorzeichen 
des "Wieder-in-Erecheinungtretens" der Tupsmaros:Während des Generalshreiks 
gegen den Staatsstreich,der am 27. Juni begann und 14 Tage später zu einem 


Konproni$ zwischen Gewerkschaften und Militär führte,ereigneten sichinyateri- 
öse" Sabotagen in den Unternehmen. 


iber die 


Sabotage ist eine "Briindung" eng- 
lischer Gewerkschaftler in den 
$0er Jahren des vorigen Jahrhun- 
derts.Später überquerte diese Br- 
findung den Ärmelkanel und 1891 
wurde sie vom Kongress der Gewerk- 
schaft 0.6.7, als geeignete Tak- 
tik für französische Gewerkschaft- 
ler akzeptiert und empfohlen.So- 
mit war der Weg ins restliche Eu- 
ropa und Amerika offen, 
Gewerkachaftler konzentrieren sich 
AG gegenwärtig auf den konventionel- 


len Streik ale Hauptwaffe gegen 
die Kepitalisten.Die Idee der Fa- 
brikbesstzungen, für viele Jahre 
vernachlässigt,wird wieder ange- 
wandt,Sabotage aber wird immer 
noch vernachlässigt.Waram? 
Die Vorteile der Sabotage sind 
doch offensichtlich:Sabotage kann 
direkt auf den Kapitalisten ge- 
zielt werden und nicht auf Genos- 
sen und Verbraucher.Auf diese Wei- 
se ist es schwieriger für die Pres- 
se die"öffentliche Meinung" gegen 
die betroffenen Arbeiter aufzu- 
hetzen.Tatsächlich kann einfalls- 
reiche Sabotage,die den Verbrau- 
cher mit besseren als bisher ge- 
wohnten Leistungen versor&t,popu- 
läre Unterstützung für die Sache 
der Arbeiter erreichen.Man stel- 
le sich nur vor,die Schaffner 
würden sich weigern,das Fahrgeld 
einzunehmen und den Fahrgästen 
estatten umsonst zu fahren. , 
Eine Idee,die von Kommunisten 
wegen ihre: glansel an zentalis- 
tischer Ori@tierung aufs achärfs- 
te verurteilt ist. 
Sabotage kann angswandt werden, 
um Maschinen zeitweilig unbrauch- 
bar zu machen und damit einen 
Streik’ gegen Streikbrecher zu 
sichern.Es bedarf nur der Besei- 
tigung eines kleinen aber wichti- 
gen Teils der Maschine.Sabotage 
kann angewandt werden,um anderen 
Arbeitergruppen und Unterbezahl- 
ten zu helfen.Arbeiter in einer 
kanadischen Lachs-Konserven Fa- 
brik erdachten sich eine geniale, 
aber einfache Art der Sabotage; 
sie vertauschten die Etiketten 
der billigsten und teuersten Lach, 


" konserven,So kan es,daß die Armen, 


die "billigen" Lachs gekauft hat- 
ten,eine angenehma Überaschung er- 
lebten und der Fabrikbesitzer sich 
wit Reichen befassen musste,die 
sich alle über die miese Qualität 
des Fischs beschwerten. 

Die Möglichkeiteit zu sabotiren 
ist von Industriezweig zu Indus- 
triezweig verschieden und jeder 
s0llte sich überlegen, welche Sabo- 
tage un seinem Arbeitsplatz am 
wirkungsvollsten ist. 


Erfehrung! 


Gegen den Genossen Hans Kronen- 
berg strengte die Justiz in der 

1. grossen Strafkammer einen 
Prozeß an. Ea ging um Landfriedens- 
bruch, Widerstand gegen ..., 
Verdacht der Gefangenenbefreiung, 
Sachbeschädigung, Volksverhetzung, 
Aufruf zur strafberen Handlung 
ete..etc... in der Befreiung, 

Die Anklage bezüglich der Befrei- 

ung mußte das Gericht fallen lassen, 
Verhandelt wurde die Anklage des A 
Landfriedensbruchs, Widerstand, e! 
vers. Gefangenenbefreiung anl, der 
Demonstration gegen das Verbot i 
der palästinensischen Organisationen _ 
GUPS und GUPA auf dem Neumarkt der 5 
Künste im Oktober 1972, 

Das Verfahren wurde von Hennes und 
der Verteidigung zum juristischen 
Streitfall heruntergespielt,Allen e 
Spielregein richterlicher Will- 

kür wurde anstandslos entsprochen; 
Aussage und Verhalten des Angeklaß. 
ten waren "vorbildlich", den häufigen 
richterlich-reaktionären Ausfällen 
wich wan aus oder überließ es den 
Zuschauern, derüber immer trauriger 
zu werden. e 
Auf dieses Einschwenken der Ver- . 
teidigung reagierte das Gericht mit 
Dank: 1 Monat Gefängnis, 2 Jahre 
Bewährung. Der Vorsitzende Sommers- 
koy, der bisher andere Justizopfer 
schonungslos abgeurteilt hatte(Fälle 
sind der Red, bekannt) gab sich hier 
ausgesprochen verständig, väterlich (7 
ubd kollegial,. 

Wir wollen nicht vergessen, daß der 
Zweck der Anklage wegen Ledfrdsbruch 
und das Urteil erreichen aoll, den 
brutalen Polizeieinsatz anl. der 

Denio zu decken und d. berechtigte 
Gegenuehr der Augegriffenen mit Strars 
zu verfolgen, Deshalb ist auch ein 
"mildes Urteil" ein Willkürakt. Die 

2 Jahre Bewährung sollen den än- 
geklagten dauerhaft zu pelitischem 
Wohlverhalten zwingen. 

Wir wollen durch schonungs- 

lose Kritik einander klar machen 

wie man einen Prozeß nicht 

führen darf, Selbstverständlich 

ist ein geringes Strafmaß immer 
ein Gewinn, aber die Justiz hat 
hier mehr erreicht: ratlose 
Genossen, ein entpelltisierter 
Angeklagter und eine erfulgrei- 
che Stabilisierung der Juatiz 
und ihrer senilen, ramponiertan 
Handianger! 


